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8) Man kann auch einen fog. doppelten oder Fig- 16-

gefpaltenen Schneckenzug einrichten, wenn man

am rückwärtigen Ende des Brennraumes eine Theilung

mittels einer Zunge vornimmt und die Züge nun nach

rechts und links um die Keffelwandungen herumführt,

fie an der gegenüber liegenden Seite wieder zufammen—

führt und nach dem Schornf’cein leitet.
s) Anitatt der einfachen und doppelten Lauffeuer‚

bezw. der Schneckenzüge hat man wohl auch radial

geflellte Feuercanäle angeordnet. Hierbei ruht der

Keffel auf 6 bis 8 radial geflellten Mauerkörpern oder

Stegen nach Art der Fig. 16.

Diefe Mauerkörper m_ laffen zwifchen lich die Züge 2 frei; der

Roft r liegt zwifchen zwei folchen Stegen m und reicht bis unter die

Mitte des Keffelbodens , fo dafs die Flamme den ganzen Keffel le be-

flreichen kann. Die Rauchgafe entweichen bei a in den Schornftein;

zu diefem Ende find die beiden dafelbft gelegenen Stege entfprechend

hoch geführt. —

 

Keffelherd mit. Radialzügen.

1i60 n. Gr.Sämmtliche befchriebenen Anordnungen haben in-

defs den Nachtheil, dafs die Mauerung der Züge einen ‚

zu grofsen Theil der Heizfläche des Keffels fortnimmt und dafs man die directe

Gluth, welche auf dem Rof’te verhanden ift, in ihrer VVirkfamkeit ftört; die Wir-

kung der letzteren auf den Boden und auf den Rumpf des Keffels ift werthvoller,

als jene der Flamme felbft. Man ordnet defshalb in neuerer Zeit vielfach einen

ganz einfachen Zug in der Weife an, dafs man in einem Abitande von etwa 1/3
bis 1/4 (der Keffelhöhe) vorn Keffelrande eine Zunge anbringt, welche ihren Mittel-

punkt im Centrum des Ausf’crömungsrohres der Feuergafe hat und etwa 1/3 um den

Keffel herumreicht; auch diefe Zunge wird am beiten nicht gemauert, fondern aus

Eifen hergef’cellt.

Um den beim Kochen fich entwickelnden Dunft oder Wrafen aus der Küche

abzuführen, bringt man nicht felten nach Art der Fig. I 5 einen fog. Dunl’c- oder

Wrafenfang zu an, der aus Blech angefertigt wird, über den ganzen Herd hinweg-

ragen mufs und den Dampf in ein befonderes Abzugsrohr ableitet.
Nicht unerwähnt mag fchliefslich bleiben, dafs in den hier befprochenen Herd-

conf’tructionen das fog. Anbrennen der Speifen nur durch häufiges Umrühren ver-

hütet werden kann.

2) Herde mit gefehloffenen Keffeln.

Die Anwendung von nach Art der Papin’fchen Kochtöpfe hermetifch ver—

fchloffenen Kochkeffeln gewährt in erfter Reihe den Vortheil der rationelleren Aus-

nutzung des verwendeten Brennf’toffes. Allein bei Confiruction von Keffelherden für

Maffenbereitung von Speifen ift neben der Dauerhaftigkeit, leichter Handhabung

und geringem Brennmaterialverbrauch vor Allem auch eine rationelle Zubereitung

der Speifen im Auge zu behalten. Dies if’c die Urfache, wefshalb lich das Papin-

fche Princip des Kochens mit gefpanntem Dampf im vorliegenden Falle ganz be-

fonders empfiehlt, und es find defshalb die hiernach ausgeführten Keffelherde felbf’t

den fpäter noch zu befprechenden Dampfeinrichtungen vorzuziehen.
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